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704 DIE BERNER WOCHE

biefen fragen entgegenbringt. ©s ift ntifjt 3u oergeffen, bah
bie Serner feit oielen 3aljren auf einen neuen Satjnbof
warten, bah bie biesbe3üglidjen Serbältniffe beute unbaltbar
finb unb baff enblid) cinntal biefe Sabnboffragen oon ber
ïbeorie in bie Sraris umgewanbelt werben muffen. 2tus
bcm angebeuteten Sortrag haben wir entnehmen tonnen,
îur3 friert, bah fidj bas gan3e Sabnbofproblem in brei
Seile 3erlegen läht. ©s banbelt ficb um einen neuen © ü t e r
babttbof, um ben eigentlichen £> au.p tb ah tih o f unb
bas Sabnhofgebäube unb brittens um eine neue 3ufal)rts=
linie oon Often her.

Oie Serlegung bes S t ü et g ii t e r b a h n h o f s oon
ber ßaupenftrahe nad) SBenermattnsbaus barf aïs erfte
©tappe angefchen werben. Sic ©cpweijerifdjen Snnbeêbahneu
(S. S. S.) haben tüiglid), b. h- biefen Sîonat, eine Summe
oon runb 3?r. 10,000,000 bewilligt 3U biefem 3wede. Selbft»
oerftänblid) würben alle be3üglid)en fragen nach allen Sich»
tungen grünblid) ftubiert, nachbem fich iebod) ge3eigt hat,
bah über 80 Sro3ent aller Stüdgüterfenbungen aus ber
Stabt unb ben weftlidjeu Quartieren tommcn, war ber
Stanbort SSepermannsIjaus gegeben. Siefe Arbeiten werben
nun in erfter ßinie ausgeführt, benu es hat fidj geäeigt,
bah oorher mit bem Umbau bes öauptbalmhofes nicht
begonnen werben fann, ba 311 wenig Slab 3um 2IbfteIIen
unb Sianöoerieren ber 3üge oorhanben wäre. S3el<he oon
ben 3wei übrigen Sauetappen 3uerft ausgeführt wirb, ift
3ur3eit noch nicht ficher. Oer 9teu= unb Ausbau bes fçjaupt»
bahnhofes hängt mit oielen Suntten 3ufammen. So muh
3. S. bie fÇrage bes Surgerfpitals oor Seginu gelöft werben,
©rft nadjher tann ber befinitioe Slan betreffenb Slab»
geftattung, Sahnhoffaffabe ic. aufgehellt werben. Oie ©e=

Ieifeanlagen werben erweitert unb swar auf 13 ©eleife.
3u biefem 3wede muh oon ber ©rohen Schate ein grohes
Stüd abgegraben werben. Oer jçjauptteil bes weg3ugra=
benben Serrains wirb bei ber Sd)an3enbrüde unb weftlid)
baoon fein. Sas Obergerid)tsgebäube wirb nad) Sotlenbung
biefer 2trbeiten gan3 nahe an ben neuen Sahnanlagen ftehen,
bie Stüde wirb um beinahe 65 Steter üerlängcrt. Stau
tann fidj baraus ein Silb machen, wie gewaltig bie Um»

änberungen fein werben. 3m Sahnhof felbft finb hebern
tenbe Seuanlagen oorgefehen. Oie Serrons werben oer»
tängert unb oerbreitert, bie 3ufahrten Derbeffert unb haupt»
fäd)Iidj bie heute fchwer oernad)läffigten Sehen» unb Sienft»
räume fotlen eine 3eitgemähe Untertunft finben. 2lud) bas
2teuherc bes Sahnhof.es wirb felbftoerftänblid) neu, 3U biefem
3wede wirb 3ur gegebenen 3eit eine grobe Sonturren3 aus»
gefd)rieben. Ueber bie 2tusgeftaltung unb Ser»
tehrsregulierung bes Sahnhof» unb Suben»
bergplahes würbe Euklid) in ber ,,Serner ÎBodje" ein»

gehenb berichtet. Oiefe Arbeiten folleit, foweit möglich, be=

reits nächftes 3ahr ausgeführt werben, um bie ungünftigften
Serhältniffe auf biefen Släben roenigftens einigermahen 3u
oerbeffern. S3as bie neue fiinienäufü'hrung oom
2Bt)Ier 3um Sahnhof anbelangt, fo beftehen heute
brei ocrfchiebene projette unb fowohl bie S.
S. S. wie bie ftabtbernifchcn unb bie fantonalcn Sehörbcn
werben fid) 3U entfeheiben unb 3U einigen haben, welches

Srojett bie meiften Sorteile aufweift.
Oie £ o r r ai n e lin i e, b. h- bie heute beftchenbe

Sahnführung ift 3ur3eit, hauptfädjlid) wegen bem beftehenben
©egengefälle, fehr ungünftig. ©s befteht ein Sroiett, biefes
©cgengefälle aus3umer3en, bie ßinie fo aus3unioetlieren,
bah oom Sahnhof bis 3um 2Bpler ein gleichmähiges ©c»

fälle beftehen würbe. Oies würbe eine ööherlegung bes

Sahntraffes oon 4—5 Steter bebingen, b. h- entweber
mühten Siabutte crftellt, ober entfprechenbe Stauern, eoen»

tuell Söfchungen ausgeführt werben, ©inerfeits würbe febod)
bie ßöfung eine gewiffe 2Ibfdjnürung bes gan3en ßorraine»
quartiers mit fid) bringen unb subem mühte bie fehr un»
günftige, gefahroolle ©infahrtsturoe beim Sahnhof bei»

behalten werben, ftoften biefer Slorrcttur: $r. 7,625,000.

Oie ßorrainehatbelinie bagegen würbe bie Sahn»
führung oom SBpter her auf Siabutten ber äuhem ßorraine»
halbe entlang nad) bem Sahnhof bringen, wobei eine neue
Sriide 3irta bie Sicrbrauerci ©ahner überqueren würbe
unb bann fdjräg über bie 2tare, burch bie Sdjübenmatte in
ben Sahnhof einmünben würbe. Oie Sahnhofeinführung
tonnte in geraber ßinie erfolgen, was einen bebeutenben
Sorteil in baf)nted)nifdjer jçjmfidjt ausmachen würbe. Som
äfthetifdjcn Stanbpuntt aus gefehen würbe fid) ein oöllig
neues Silb ergeben unb bie SSirtung eines folches in ber
ßanbfchaft wirb 3ur3eit noch geprüft; itoftenfummc biefer
ßinie: $r. 9,120,000. Oie Sngehalbelinie als britte
Sariante führt oom 2BpIer îtidjtung 2Iare, beim gelfenau»
wehr barüber unb ber ©ngehalbe entlang nach bcm Sahn»
hof. Som Oierpart bis gegen ben ©ilgutbahnhof mühte
bie Sahn in einem Ounnel geführt werben. Oie gührung
hat ben Sachteil, bah bei ber Sahnhofeinfahrt wieberum
eine 5turoe, wenn auch umgefehrt wie heute, entftehen mühte.
Oie Ounnelbauten tämen oerhältnismähig hod) 3U ftehen,
ba bas Oerrain ungünftig ift. Oie Strede biefer ßinie
wäre bie weitefte; üoftenpuntt: 2er. 10,055,000.

Oie S.S.S. haben ein St ob eil ausgeführt mit
ben eingebauten brei Sahnlinien, um bie Ianbfd)aftlid)e
UBirtung beffer beurteilen 3U tonnen, ©s ift natürlich nicht
gleichgültig, ob bas Stäbtcbilb oon Sern burd) biefe 2lr»
beiten gewinnt ober ucrlrert. Stan fieht, eine grohe 3ahl
bon fehr wichtigen fragen muh geprüft loerben, bis ein
©ntfehluh gefaht werben tann. 2IIIe ßtrbeiten 3ufammcn,
©üterbabnhof, ôauptbahnhof unb 3ufahrtslinie intlufioe
ben bamit 3ufammenhängenben Arbeiten werben einen Se»

trag oott 60 bis 70 Stillionen Pfronten ausmad)en. ©ine
unljeimlid) hohe Summe, um fo mehr muh mit feber Sor»
ficht bas weittragenbe Sroblem nach ieber Seite grünblid)
geprüft unb ftubiert werben, ©inigenbe Serhanblungen
oorausgefeht, werben biefe Strbeiten innert ben nächften
3ahren ausgeführt werben tonnen. 1.

— —

©as Seibenberg*6d)uU)cws in SÖhtri.

Sor nicht alEuIanger 3eit war Sturi noch ein ftilles
Oorf oor ber auch nicht fonberlid) lärmigen Stabt Sern.
3n feinen Schlöffern unb ßanbhäufern barg es bie 3bt)lle
einer oerfuntenen ©podje. Unb wenn aud) bie Stabt mit
ihrem ermadjenben Seu3eitgeift gelegentlich in biefe Suhe
branbete, fo war man ba bod) in allem fo länblid), wie
ein Outsenb 2Begftunben weiter weg oom Stabtbctrieb.
2tud) in ber Sdjule. Sis oor einem Stenfchcnlcben un»
gefähr bie ©egenbewegung 3ur ßanbflucht einfehtc unb bie
Stäbter fid) im freieren SBohnraum aitberhalb bes Stabt»
bannes an3ufiebeln begannen. Sa wuchfen aus bem Soben
ber Sororte bie Sillon unb Seamtenhäufer, ber ßebens»

rhbthmus würbe fchneller unb beweglicher, bie 2Infprüd)c
ber SIteingefeffenen an bie prattifche unb theoretifdje Sil»
bung oermehrten fid) im 3onturreu3tampf, unb fo eut»

ftanb, nicht nur für Sturi, fonbern für jebe ©emeinbe im
Slidtreis bes Serner Stünfters, bas Sdjulproblcm. Slit
ber ©rünbung oon Setunbarfdjuten war es nicht getan.
Sie Srimarfhule forberte ebenfalls ihr wohlbegrünbetes
Sed)t auf fjförberung unb Stusgeftaltung, unb bie fid) all»
mählid) beffernben 3citen nadj bem SBelttriege mad)ten es

ben ©emeinben möglid), bie Sdmlfragen groh3ügig 3u löfen.
2tls weitberum fichtbares Seifpiel unb Sorbilb ber

fortfdjrittlichen Sdjulgefinnung fteht bas Seiben ber g»
Schul h aus 3wifd)en Sturi unb ©ümligen ba, ein Stufter»
bau, in ber Einlage unb 3nneneinrid)tung 3wedmähig wie
einfach- Seun ÄIaffen3immer swingen mit ihren leudjtcnben
garben, mit bem ßidjt aus bem Sanorania ber Serge,
3U heiterem, frohem Unterrichten. Säume für ben Spe3ial=
Unterricht, eine grohe, raffiniert ausgeftattete Sd)uliüd)e,
bie mobernfte ß>ei3anlage, Souchen, eine geräumige, fd)önc
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diesen Fragen entgegenbringt. Es ist nicht zu vergessen, daß
die Berner seit vielen Jahren auf einen neuen Bahnhof
warten, daß die diesbezüglichen Verhältnisse heute unhaltbar
sind und daß endlich einmal diese Bahnhoffragen von der
Theorie in die Praxis umgewandelt werden müssen. Aus
dem angedeuteten Vortrag haben wir entnehmen können,
kurz skizziert, daß sich das ganze Bahnhofproblem in drei
Teile zerlegen läßt. Es handelt sich um einen neuen Güter-
bahnhof, um den eigentlichen Hauptbahnhof und
das Bahnhofgebäude und drittens um eine neue Zufahrts-
linie von Osten her.

Die Verlegung des St ü ck g üt e r b a h n h o fs von
der Laupenstraße nach Weyermannshaus darf als erste

Etappe angesehen werden. Die Schweizerischen Bundesbahnen
(S. B. V.) haben kürzlich, d. h. diesen Monat, eine Summe
von rund Fr. 10,000,000 bewilligt zu diesem Zwecke. Selbst-
verständlich wurden alle bezüglichen Fragen nach allen Rich-
tungen gründlich studiert, nachdem sich jedoch gezeigt hat,
daß über 30 Prozent aller Stückgütersendungen aus der
Stadt und den westlichen Quartieren kommen, war der
Standort Weyermannshaus gegeben. Diese Arbeiten werden
nun in erster Linie ausgeführt, denn es hat sich gezeigt,
daß vorher mit dem Umbau des .Hauptbahnhofes nicht
begonnen werden kann, da zu wenig Plaß zum Abstellen
und Manöverieren der Züge vorhanden wäre. Welche von
den zwei übrigen Bauetappen zuerst ausgeführt wird, ist
zurzeit noch nicht sicher. Der Neu- und Ausbau des Haupt-
bahnhofes hängt mit vielen Punkten zusammen. So muß
z. B. die Frage des Burgerspitals vor Beginn gelöst werden.
Erst nachher kann der definitive Plan betreffend Platz-
gestaltung, Bahnhoffassade w. aufgestellt werden. Die Ge-
leiseanlagen werden erweitert und zwar auf 13 Geleise.
Zu diesem Zwecke muß von der Großen Schanze ein großes
Stück abgegraben werden. Der Hauptteil des wegzugra-
benden Terrains wird bei der Schanzenbrücke und westlich
davon sein. Das Obergerichtsgebäude wird nach Vollendung
dieser Arbeiten ganz nahe an den neuen Bahnanlagen stehen,
die Brücke wird um beinahe 65 Meter verlängert. Man
kann sich daraus ein Bild machen, wie gewaltig die Um-
änderungen sein werden. Im Bahnhof selbst sind bedeu-
tende Neuanlagen vorgesehen. Die Perrons werden ver-
längert und verbreitert, die Zufahrten verbessert und Haupt-
sächlich die heute schwer vernachlässigten Neben- und Dienst-
räume sollen eine zeitgemäße Unterkunft finden. Auch das
Aeußerc des Bahnhofes wird selbstverständlich neu, zu diesem

Zwecke wird zur gegebenen Zeit eine große Konkurrenz aus-
geschrieben. Ueber die Ausgestaltung und Ver-
kehrsregulierung des Bahnhof- und Buben-
bergplatzes wurde kürzlich in der ..Berner Woche" ein-
gehend berichtet. Diese Arbeiten sollen, soweit möglich, be-

reits nächstes Jahr ausgeführt werden, um die ungünstigsten
Verhältnisse auf diesen Plätzen wenigstens einigermaßen zu
verbessern. Was die neue Linienzuführung vom
Wyler zum Bahnhof anbelangt, so bestehen heute
drei verschiedene Projekte und sowohl die S.
B. B. wie die stadtbernischen und die kantonalen Behörden
werden sich zu entscheiden und zu einigen haben, welches

Projekt die meisten Vorteile ausweist.
Die L o r r ai n e lin i e, d. h. die heute bestehende

Bahnführung ist zurzeit, hauptsächlich wegen dem bestehenden
Eegengefälle, sehr ungünstig. Es besteht ein Projekt, dieses

Gegengefälle auszumerzen, die Linie so auszunivellieren,
daß vom Bahnhof bis zum Wpler ein gleichmäßiges Ee-
fälle bestehen würde. Dies würde eine Höherlegung des

Bahntrasses von 4—5 Meter bedingen, d. h. entweder
müßten Viadukte erstellt, oder entsprechende Mauern, even-
tuell Böschungen ausgeführt werden. Einerseits würde jedoch
die Lösung eine gewisse Abschnürung des ganzen Lorraine-
guartiers mit sich bringen und zudem müßte die sehr un-
günstige, gefahrvolle Einfahrtskurve beim Bahnhof bei-
behalten werden. Kosten dieser Korrektur: Fr. 7,625,000.

Die Lorrain ehaldelinie dagegen würde die Bahn-
führung vom Wpler her auf Viadukten der äußern Lorraine-
Halde entlang nach dem Bahnhof bringen, wobei eine neue
Brücke zirka die Bierbrauerei Gaßner überqueren würde
und dann schräg über die Aare, durch die Schützenmatte in
den Bahnhof einmünden würde. Die Bahnhofeinführung
könnte in gerader Linie erfolgen, was einen bedeutenden
Vorteil in bahntechnischer Hinsicht ausmachen würde. Vom
ästhetischen Standpunkt aus gesehen würde sich ein völlig
neues Bild ergeben und die Wirkung eines solches in der
Landschaft wird zurzeit noch geprüft! Kostensumme dieser
Linie: Fr. 9,120,000. Die Engehaldelinie als dritte
Variante führt vom Wyler Richtung Aare, beim Felsenau-
wehr darüber und der Engehalde entlang nach dem Bahn-
Hof. Vom Tierpark bis gegen den Eilgutbahnhof müßte
die Bahn in einem Tunnel geführt werden. Die Führung
hat den Nachteil, daß bei der Bahnhofeinfahrt wiederum
eine Kurve, wenn auch umgekehrt wie heute, entstehen müßte.
Die Tunnelbauten kämen verhältnismäßig hoch zu stehen,
da das Terrain ungünstig ist. Die Strecke dieser Linie
wäre die weiteste: Kostenpunkt: Fr. 10,055,000.

Die S.B.B, haben ein Modell ausgeführt mit
den eingebauten drei Bahnlinien, um die landschaftliche
Wirkung besser beurteilen zu können. Es ist natürlich nicht
gleichgültig, ob das Städtebild von Bern durch diese Ar-
beiten gewinnt oder verliert. Man sieht, eine große Zahl
von sehr wichtigen Fragen muß geprüft werden, bis ein
Entschluß gefaßt werden kann. Alle Arbeiten zusammen,
Eüterbahnhof, Hauptbahnhof und Zufahrtslinie inklusive
den damit zusammenhängenden Arbeiten werden einen Be-
trag von 60 bis 70 Millionen Franken ausmachen. Eine
unheimlich hohe Summe, um so mehr muß mit jeder Vor-
sicht das weittragende Problem nach jeder Seite gründlich
geprüft und studiert werden. Einigende Verhandlungen
vorausgesetzt, werden diese Arbeiten innert den nächsten
Jahren ausgeführt werden können. >.

»»» ' ^.»»» ^

Das Seidenberg-Schulhaus in Muri.
Vor nicht allzulanger Zeit war Muri noch ein stilles

Dorf vor der auch nicht sonderlich lärmigen Stadt Bern.
In seinen Schlössern und Landhäusern barg es die Idylle
einer versunkenen Epoche. Und wenn auch die Stadt mit
ihrem erwachenden Neuzeitgeist gelegentlich in diese Ruhe
brandete, so war man da doch in allem so ländlich, wie
ein Dutzend Wegstunden weiter weg vom Stadtbetrieb.
Auch in der Schule. Bis vor einem Menschenleben un-
gefähr die Eegenbewegung zur Landflucht einsetzte und die
Städter sich im freieren Wohnraum außerhalb des Stadt-
bannes anzusiedeln begannen. Da wuchsen aus dem Boden
der Vororte die Villen und Beamtenhäuser, der Lebens-
rhythmus wurde schneller und beweglicher, die Ansprüche
der Alteingesessenen an die praktische und theoretische Bil-
dung vermehrten sich im Konkurrenzkampf, und so ent-
stand, nicht nur für Muri. sondern für jede Gemeinde im
Blickkreis des Berner Münsters, das Schulproblcm. Mit
der Gründung von Sekundärschulen war es nicht getan.
Die Primärschule forderte ebenfalls ihr wohlbegründetes
Recht auf Förderung und Ausgestaltung, und die sich all-
mählich bessernden Zeiten nach dem Weltkriege machten es

den Gemeinden möglich, die Schulfragen großzügig zu lösen.

Als weitherum sichtbares Beispiel und Vorbild der

fortschrittlichen Schulgesinnung steht das Seidenbcrg-
Schulhaus zwischen Muri und Eümligen da, ein Muster-
bau, in der Anlage und Inneneinrichtung zweckmäßig wie
einfach. Neun Klassenzimmer zwingen mit ihren leuchtenden
Farben, mit dem Licht aus dem Panorama der Berge,
zu heiterem, frohem Unterrichten. Räume für den Spezial-
unterricht, eine große, raffiniert ausgestattete Schulküche,
die modernste Heizanlage, Douchen, eine geräumige, schöne
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Durnhalle unb ein prädjtiger
Saal im Dachftod: bas finb
einige Renn3eidjen bes neu3eit»
lid) gebad)ten unb ausgeführten
©aues, bcr aud) burd) bic 5Iuf=
teilung in einen Saupttratt mit
oerbinbenber ©bmartroohnung
3Ur Turnhalle bic lanbfchaftlicf)
paffenbc ©licberung gefunben
hat. Sin roeiter Spiel» unb
Durnplah unb bie fonft freie
Sage umgehen bas ffianje mit
ber naturnahen Stimmung ber
inobernen Sdrulibeen.

Der gebiegene Sau rourbc
entrnorfen pon ben 9Ird)itetten
Rräberli & Snß in Sern
unb entftanb unter bcr Reitung
non 9Ird)itctt ©n3 in erfprieh»
lidjer 3ufammenarbcit mit ben
©ebörben non fbturi, bic ben
Roftenaufroanb oon 900,000
Fronten nicht fdjeuten. Itnb
bie Steuerzahler oon 93turi»©ümligen roerben ihre Opfer
nicht 3U bereuen haben; benn bas impofante 933er! bes ffie»

meinfehaftsfinnes roirb aud) in ber barin auftoadjfenben 3u=
genb ben itaatsbürgcrlicben ®ei[t bes 3ufammcnarbeitens
roeden unb härten. G. L.

Das Scldenberg-Sd^ulbaus in muri. — Süd-Oft-Seitc. 5lrcf)ite£ten §aeberli & @115.

^(mfmanitslefjre t)or 400 3ûf)tett.
3n einer alten ©hronit — ihr 9IIter beträgt mehr

als 400 3ahrc — roerben Segeln gegeben, roic man junge
.Hanf(eute ausjubilben habe, ©iuige baoon feien mitgeteilt:
,,3ft bir an aine Runbin ruas gelegen, fo mad)e bid) ge=
fellig, fage, ba| fie fchönleibig fepe unb bu Sßoblgefallen
an ihr finbeft, fie toirb geblendet faitr unb tanftu auf oor»
theilhaften 93crtauff ficher fain, audj roenn bie 933eiber
häfdid) unb narbig finb, tbue ihnen fd)ön, es bringt 9iut$."
9Inbcres: ,,3ft bir au hubfdje Runbin gelegen, fo madje
bid) gefällig, mache ben 3eigefingcr an bie 3unge nah,
greif ihr damit auf bie ©ade ober ifrafsfraufe, thue als

hätteft bu ein ilngc3iefer gefangen, tuerfc es auf bie ©rbe
unb trette barauf, fie roirb bir bauten für ben freinb»
fd)aftlidjcn Dienft, ben bu ir getan, pringt bir Suh." 9ln=
beres: ,,2Benn bir ein Satsbcrr ober einer oon ber ©eift-
lidjteit etroas nach ©le ober ©eroid)t abtauffen thut, ober
gar nad) ©tählein, fo Iah ale ©ortbcilhaftigteiten rueg,
biefe galanten ôcrren thun alles nachroiegcn, unb meffen
unb roerben bid) barob loben unb fonberlid) eren." 9?egul I.
„Sfarft Du auf 3ahrmartt burd) <oern»©aucn ober 9BaIb,
nimm tlaine 9?ab an beine ©Sagen unb bite bid), bah bu
tainc ©runbruhr aahlen muht, fonft ift bain ©eroinn oer»
loren." (9tnmertung: grofee ©äber toerfen 2Bagcn leichter
um, unb alle 933arcn, bie auf fremden ©oben fielen, gc»
hörten bem ©runbbefiher!) ©egul II. „foaft bu baine
923ar gut auf ben SDtart gebradjt, bite bid) oor 3ioei 3belu,
fir ©tartbibbe unb fir ©teggbelcin." ©cgul III. „Deine
©röfd)Ie unb ©fennige trage fleifeig in bain Raibgurt unb
Iah nicht merten, bah bu einen baft, fo bu eine ©renn»
fuppe taufft gebe nur ein 2 ©fennigftrid 3um 9Iusroed)feIn,

bah man tain ©elb bei bir
glaubet, ©aubibbe finb überall.
933irft bu felbftenbiger Rremer,
fo gehen alle ©Soche 3rocimai

3ur ©îeffe unb alle 14 Dage
3ur Seilte, aber nur in bain
Sprengel, roo bu als anfebn»
Iid)er Raufherr roirft geehrt
roerben unb tain böfer Reu»
munb pringt bir Sdjaben. 9tud)
ein grines Räpleiu ift bir an»
3uraten. Sclr.

Das^Scidenberg-Scbulbaus in jmuri. - Uord-Weft-Seite. ^îlrc±)itefteit &aebedi & (£113.

Stgerjctgb tn 3itbien.
©on Dr. ©ret ten h of er,

SBicn.

9Behgcfd)rei gellte über bot
eben nod) fo ibi)llifd)cn ©Iah
am Srunnen bes bcngalifchcn
Dorfes. 3ona roar tot
3ona, bas 3mölfjährige ffltäb»
chen, bas morgen bem 3roöIf=
jährigen Süffelhirten Doomcri
hätte oermählt roerben follen.
3hr ©ame bebeutete ©olb uub
fie roar roirtlid) ber Sdjah bes
gansen Dorfes geroefen, ftets
heitere Rieber auf ben Rippen
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Turnhalle und ein prächtiger
Saal im Dachstock: das sind
einige Kennzeichen des Neuzeit-
lich gedachten und ausgeführten
Baues, der auch durch die Auf-
teilung in einen Haupttrakt mit
verbindender Abwartwohnung
zur Turnhalle die landschaftlich
passende Gliederung gefunden
hat. Ein weiter Spiel- und
Turnplatz und die sonst freie
Lage umgeben das Ganze mit
der naturnahen Stimmung der
Modernen Schulideen.

Der gediegene Bau wurde
entworfen von den Architekten
Häberli A Enz in Bern
und entstand unter der Leitung
von Architekt Enz in ersprieh-
licher Zusammenarbeit mit den
Behörden von Muri, die den
Kostenaufwand von 900,000
Franken nicht scheuten. Und
die Steuerzahler von Muri-Eumligen werden ihre Opfer
nicht zu bereuen haben! denn das imposante Werk des Ge-
meinschaftssinnes wird auch in der darin aufwachsenden Ju-
gend den staatsbürgerlichen Geist des Zusammcnarbeitens
wecken und stärken. G. b.

Das Zciäcnberg-Zchuihaus in Muri. — Sllä-0st-Zcitc. Architekten Haeberli Lc Enz.

Kaufmannslehre vor 400 Jahren.
In einer alten Chronik — ihr Alter beträgt mehr

als 400 Jahre — werden Regeln gegeben, wie man junge
Kaufleute auszubilden habe. Einige davon seien mitgeteilt:
..Ist dir an aine Kundin was gelegen, so mache dich ge-
sellig, sage, dah sie schönleibig seye und du Wohlgefallen
an ihr findest, sie wird geblendet sain und kanstu auf vor-
theilhaften Verkaufs sicher sain, auch wenn die Weiber
hählich und narbig sind, thue ihnen schön, es bringt Nutz."
Anderes: „Ist dir an hübsche Kundin gelegen, so mache
dich gefällig, mache den Zeigefinger an die Zunge nah.
greif ihr damit auf die Backe oder Halskrause, thue als

hättest du ein Ungeziefer gefangen, werfe es auf die Erde
und trette darauf, sie wird dir danken für den freind-
schaftlichen Dienst, den du ir getan, pringt dir Nutz." An-
deres: „Wenn dir ein Ratsherr oder einer von der Geist-
lichkeit etwas nach Ele oder Gewicht abkauften thut, oder
gar nach Mählein, so Iah ale Vortheilhaftigkeiten weg,
diese galanten Herren thun alles nachwiegen, und messen
und werden dich darob loben und sonderlich eren." Regul I.
„Farst Du auf Jahrmarkt durch Hern-Eauen oder Wald,
nimm klaine Rad an deine Wagen und hite dich, dah du
kaine Grundruhr zahlen muht, sonst ist dain Gewinn ver-
loren." (Anmerkung: grohe Räder werfen Wagen leichter
um, und alle Waren, die auf fremden Boden fielen, ge-
hörten dem Grundbesitzer!) Regul II. „Hast du daine
War gut auf den Mark gebracht, hite dich vor zwei Jbeln,
fir Markdibbe und fir Meggdelein." Regul III. „Deine
Eröschle und Pfennige trage fleihig in dain Laibgurt und
Iah nicht merken, dah du einen hast, so du eine Brenn-
suppe kaufst gebe nur ein 2 Pfennigstück zum Auswechseln,

dah man kam Geld bei dir
glaubet. Gaudibbe sind überall.
Wirst du selbstendiger Kremer,
so gehen alle Woche zweimal
zur Messe und alle 14 Tage
zur Beichte, aber nur in dain
Sprengel, wo du als ansehn-
licher Kaufherr wirst geehrt
werden und lain böser Leu-
mund pringt dir Schaden. Auch
ein grines Käplein ist dir an-
zuraten. 8cb.

vss 5càilverg-5chuN)âUs in ÍMuri. - Norci-West»5eiic. Architekten Haeberli A Enz.

Tigerjagd in Indien.
Bon Dr. E. Prêt ten h vfer,

Wien.

Wehgeschrei gellte über den
eben noch so idpllischen Platz
am Brunnen des bengalischen
Dorfes. Zona war tot
Zona, das zwölfjährige Mäd-
chen, das morgen dem zwölf-
jährigen Büffelhirten Toomeri
hätte vermählt werden sollen.
Ihr Name bedeutete Gold und
sie war wirklich der Schatz des
ganzen Dorfes gewesen, stets
heitere Lieder auf den Lippen
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